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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
1 106. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag

und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 60 ^>, in dem Bezirk 2
austerhalb des Bezirks 2 . <L 40 !̂. VicrleljLhr-

liches und Monalsabonnement nach Verhällnist.

Donnerstag den 8 . September.

^uierttonsgeduhr , ür die Ispallige Zeile aus ge- !
wohnlicher Sckwifl bei ei . maliger Einrückung 9 ^k,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen!
spätestens Mvvgnis 8 Uhr am Tage vor der ! 1001 . »
Herausgabe des BlalleZ der Druckerei anfgegebcn

sein.

Amtliches.
N a g o l d.

Ftstz sperre lretr.
Durch Erlaß K . Ministerium des Innern , Ab¬

theilung für Straßen und Wasserbau , v. 6. d. Mts.
wurde bis 15 . d. Mts . behufs Fertigstellung des
Bassins an dem Seminarflußbad in Nagold Floß¬
sperre auf der Nagold für die oberhalb der Stadt
Nagold gelegenen flößbaren Theile des Nagoldflusses
angeordnet , was hiemit zur Nachachtung zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht wird.

Den 7. September 1881.
K . Oberamt . Güntncr.

Gestorben : Den 4 . Sept . zu Bodelshansen Pfarrer
K . Schmid , früher in Altenstaig Dorf , 81 Jahr alt ; den
4 . Sept . Colb , Albert , Kamcralverwalter , Herzleiden , 57 I.
alt , Renthin - Stuttgart.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

i-r Altenstaig Stadt,  6 . Septbr . Letzten
Sonntag holten wir bei unerwartet günstiger Wit¬
terung unser Kinderfest  nach , das wegen des
strömenden Regens am Sedanstag nicht abgehalten
werden konnte. Eröffnet wurde dasselbe durch einen
Festzug , an welchem sich außer der Schuljugend auch
der Kriegerverein , Turnverein und Liederkranz be¬
theiligte . Die Festrede von Herrn Stadtpfarrer
Mezger  hier verbreitete sich über den sanitären na¬
mentlich turnerischen Werth , sowie über die mora¬
lische und patriotische Bedeutung der Kinderfeste u.
schloß mit einem Hoch aus die deutsche Jugend.
Zuerst gieng es nun an das Wettspringen , wobei
jedes Kind einen Preis bekam. Der Kletterbaum
wurde nur von Wenigen erklommen . Die Mädchen
errangen sich noch mit Stötzleslaufen und Topf¬
schlagen Preise , ebenso die Knaben mit dem Sack¬
laufen . Letzteres machte am meisten spaß . Die
Eltern und sonstige Freunde der Kinder hatten sich
zahlreich eingefunden und entwickelte sich „unter den
Eichen " , unterstützt durch die städtische Kapelle , bald
ein reges und fröhliches Leben . 6Vr Uhr war Ab¬
marsch und nach einigen Dankesworten von Herrn
Stadtschultheiß Walther  und gemeinschaftl . Gesang
(die Wacht am Rhein ) hatte das Kinderfest ein
Ende , zu dessen Gelingen und Verlauf außer den
betheiligten Lehrern auch die beiden Stadtvorstände
viel beigetragen haben . Von der Stadtkasse erhielt
jedes Kind noch extra 5 , crsammelt wurden
116 19 nebst 25 Preisen . Dank allen Gebern!

Altenstaig Stadt,  6 . Sept . Gestern
Abend um 7 Uhr wurde unsere Feuerwehr allar-
mirt , es brannte  in Altenstaig Dorf . Glücklicher¬
weise nahm das Feuer , das im Stalle des Bauern
Maulbetsch  ausgebrochen war,  keine größeren
Dimensionen an . Das Feuer soll durch den ^ jäh¬
rigen Stiefsohn des Maulbetsch , der schon längere
Zeit an Epilepsie und Geistesstörung leidet , ange¬
zündet worden sein. Soeben erfahre ich , daß der
Stall verkohlt ist und mit Stroh gefüllt war . Der
Brandstifter wurde vor dem Brand aus einem Mist¬
loch , das ihn bis an den Hals zudeckte , gezogen;
heute singt derselbe im Ortsarrest den lieben langen
Tag , nachdem er die ihm aufgezwungenen Kleider
— er sprang während des Brandes im Hemde
herum — in tausend Fetzen zerrissen hatte . M . ist
nicht versichert.

I Egenhause  n, 4 . Sept . Wie lebendig die
Erinnerungen an die ersten Septembertage des Jah¬
res 1870 noch in den Herzen der Kriegskameraden

sind , hat sich in den Gemeinden , wo Kriegervereine
bestehen, auch Heuer mit wahrhaft imposanter Deut¬
lichkeit gezeigt. Das Volk ehrt überall die Helden,
die vor 11 Jahren im heißen Kampfe gegen die
französischen Räuber ihr Blut vergossen , ehrt die
Männer , die samt jenen Todten den ichönsten Sieg
über deutschfeindliche Gewalten errungen haben . Auch
hier wurde der Gedächtnißtag von Sedan heute fest¬
lich begangen . Vormittags 10 Uhr zog der Krieger-
Verein mir Fahne zur Kirche , wo Herr Pfarrverweser
Nestle  in hohem Ernst von den schweren Kämpfen
um die errungene deutsche Einheit und Freiheit rü¬
stig und schneidig gesprochen hat . Nachmittags fand
Festversammlung im Adler statt , bei welcher Lehrer
Hermann  in längerem Vortrag die herrlichen Tha-
ten und Erlebnisse des Kriegs vom 29 . Äug . bis
2. Sept . nach den Auszeichnungen des Steinhauers
Fohrer  in dessen Tagebuch treu und lebhaft schil¬
derte und den überwältigenden Eindrücken von ber
damals eingetrvffenen SiegcSnachcicht warme Worte
verlieh . Ihm folgte Lehrer Kvppenhöfer  mit
einem freien Vortrag über die Bedeutung des Se¬
danfestes anno 1870 und in der Gegenwart . Beide
Vorträge wurden init Aufmerksamkeit und Dank ent¬
gegengenommen . Gute , witzige und pikante Gegen¬
stände der Unterhaltung aus der Zeit 1870/71 , De¬
klamationen und Gesänge patriotischer Gedichte und
Lieder brachten angenehme Abwechslung in den ge¬
sellschaftlichen Verkehr der mit Gästen überfüllten
Bierstube . Toaste galten dein deutschen Kaiser , dem
württ . König , den deutschen Heerführern 1870/71.
Das Sedansest wird stets eine lebendige , erhebende
Erinnerung bleiben , so lange das Streben nach Ein¬
heit und Freiheit , nach Macht und Ehre des Vater¬
landes in der deutschen Jugend sortwurzelt und
frische Blüten treibt.

Der Bauer I . G . Bauer  von Garrweiler,
der,  wie seinerzeit berichtet , wegen Verdachts , den
Ertränkungstod des Gemeindepflegers Kern  von
Oberweiler verschuldet zu haben , gefänglich eingc-
zogen worden war,  ist von der Untersuchungsbe¬
hörde vor wenigen Tagen wieder in Freiheit  ge¬
setzt  worden , da Beweise für die Thäterschast nicht
erbracht werden konnten . (N . T .)

Herrenberg , 3 . Sept . Vor sieben Wochen wanderte
der 48 Jahre alle Zimmermann Riethmüllcr von Gültstein
mit seiner sieben Personen zählenden Familie nach Amerika
aus . Seine Hoffnungen in Beziehung ans Amerika gingen
nicht im geringsten in Erfüllung , und gestern ist er , wie man
der „ W . Ü.-L . " schreibt , von dort wieder hieher zurückgekehrt.

Stuttgart,  3 . Septbr . Trotz aller erdenk¬
lichen Mühe , die sich die Demokraten  gegeben
haben , uns die Feier des Sedans tag es  zu ver¬
bittern , ist sie Heuer bei uns ebenso allgemein , als
in früheren Jahren begangen worden . Der beste
Beweis , daß das Volk diesen Tag in Ehren gehalten
haben will . Die Stadt war beflaggt bis in den
entlegensten Straßen . Durch einen Choral von der
Stiftskirche wurde die Feier cingeleitet , später war
Festgortesdienst und fanden die Schulfeiern statt.
Abends strömte Alles trotz des heftigen Regens nach
der Liederhalle , wo ein Banket zu Ehren der Na¬
tionalfeier abgehalten wurde . Der große Festsaal
— einer der größten Säle in Deutschland — war
bis auf den letzten Platz besetzt und es herrschte eine
ächt vaterländische -Stimmung . Die Trinksprüche auf
den Kaiser  und König Karl  wurden mit lautem
Jubel ausgenommen . Die Begeisterung erreichte
ihren Höhepunkt bei dem Hoch auf den deutschen
Kronprinzen , den Liebling des deutschen Volkes , den
Träger seiner künftigen Wohlfahrt und Größe . Die i

weiteren beiden offiziellen Triuksprüche galten dem
! deutschen Heere und den, Fürsten Bismarck . Ihm,

den wir in dankbarer Bewunderung unermüdel am
> siaatsruder sehen, ihm, dem Gründer und Bewah¬

rer Deutschlands Größe , wurde eine brausende Hul¬
digung dargebracht . So hat uns denn trotz aller

. Ränkeschmiedereien von gewisser Seite die 11jährige
i Gedenkfeier des Sedantages noch ebenso begeistert
' gefunden , als vor 10 Jahren.
' Stuttgart,  3 . Sept . Der Ziehungstag für

die Ausstellungs - Lotterie  ist auf den 17 . u . 18.
Oktbr . festgesetzt.

Stuttgart,  5 . Sept . Ein verschlossen unter
Couvert verbreitetes sozialdemokratisches Wahl^
blatt  wurde gestern früh in verschiedenen Häusern gefunden.
Dasselbe ist angeblich in der schwciz . Vereinsbuchdruckerci Hot-
tingen - Zürich gedruckt worden , greift den früheren Rcichstags-
abgevrdneten Kammerpräsidenten v . Holder in heftigster Weise
an und empfiehlt den Wählern des ersten Wahlkreises die Kan¬
didatur des Dr . Dulk in Untcriürkhcim . Die Polizei fahndet
nach den Verbreitern . Ein Sozialdemokrat ist bereits unter
dem Verdacht , bei der Verbreitung mitgcwirkt zu haben , ver¬
haftet worden.

Stuttgart,  6 . Sept . Am letzten Samstag wurde
hier ein junger Mann festgenommen , welcher mehreren Mäd¬
chen durch Heiraths - Anträge  das Geld abgeschwindelt hat.
Eine junge Wittwe ist allein in einen Schaden von 1000
gekommen.

Ca NU statt,  3 . Sept . Der große Bratspieß,
an welchem beim Münchener Schützenfest ein gan¬
zer Ochse gebraten  wurde , wird nach der „W.
L.-Z ." auch auf dem Volksfest  hier in Action ge¬
setzt werden . Das Geschäft mit dem Spieß -Besitzer
in München ist perfect . Derselbe wird selbst kom¬
men und das Bratgeschäft leiten und wird zugleich
1000 Bestecke mitbringen . Den Ochsen liefert Metz¬
germeister Brenner hier . Das Eintrittsgeld für die
Zuschauer ist auf 40 festgesetzt.

Biberach,  3 . Sept . Seit vier Tagen stürzt
der Regen stromweise hernieder . Riß - und Wolfen¬
thal gleichen Seeen.  Die Oehmdernte geht gänz¬
lich verloren , ebenso der zweite Dorfstich auf dem
abwärts der Riß gelegenen Getänden . Der Schaden
ist hier ein sehr beträchtlicher.

Der 17 Jahre alte Sohn des Bahnwärters
Kärcher wurde heute früh zwischen Oehringen und
Brezfeld  todt auf dem Schienengeleise unter An¬
zeichen gefunden , welche auf Tödtung durch fremde
Hand Hinweisen.

Brandfälle : In Schadberg,  Gm . Kai¬
sersbach , am 2 . Sept . ein Wohnhaus samt Scheuer;
auf Hof Mauer  bei Nippenburg ein großer Stroh¬
schober mit vielen Vorrätheu.

Von allen Seiten her melden die Wetterbe¬
richte von „unendlichen Regengüssen " und in Folge
derselben von Wassersgefahr : die zum Bodensee
ab fließenden Gewässer , wie Schüssen , Argen , Ober-
Rhein , die Bregenzer Aach u . s. w. haben ihre Ufer
weithin überschwemmt und den Verkehr theilweise
unterbrochen . Auch der Neckar hat seine User voll¬
ständig auSgefüllt , ebenso der Rhein , der bei Walds¬
hut von 325 auf 500 om gestiegen ist , so daß die
Hüninger Schiffbrücke und wahrscheinlich auch die
weiter stromabwärts befindlichen abgefahren werden
mußten.

Die Kaiserin  empfing , nach der „Kobl . Z ." ,
am Mittwoch Morgen um 9 Uhr in der Schloß¬
kirche zu Koblenz zum Dank für ihre Wiedergene-
suug das Avcndmahl durch Konsistorialrath Korten.

Berlin,  1 . Sept . Das Projekt der Al¬
tersversicherung  für Arbeiter ist vorläufig nur
eine Idee , noch sehr entfernt von bestimmten gesetz¬
geberischen Vorschlägen ; kaum die ersten Vorarbeiten



dazu dürsten bereits begonnen haben , und es ist bei
dem großen Umfang und der ungemeinen Schwie¬
rigkeit der dabei in Betracht kommenden Fragen ganz
selbstverständlich , daß die Zeit , wo dieß Projekt sich
zu einem konkreten Gesetzentwurf verdichtet haben
wird , noch gar nicht abzusehen ist ; der Reichstag
hat sich vielleicht in der nächsten Session mit diesem
Gegenstand noch nicht zu beschäftigen . Sofern
aber einstweilen dieses großartige Projekt vor unS
steht , um so bestimmter werden wir uns in der näch¬
sten Zeit wieder mit der Unfallversicherung zu
beschäftigen haben . Die öffentliche Diskussion über
dieses Thema geht noch mit ungeschwächter Kraft fort.

Berlin " 3 . Sept . Ein vermögender Berli¬
ner , so wird der „Post " von zuverlässiger Seile er¬
zählt , hatte neulich wohl mehr aus Neugierde einen
der Stöcker 'schen Vortrüge angehört . Nach Schluß
der Rede trat er au den Herr » Hvfprediger heran,
um ihm 20,000 Mark mit den Worte » zu über¬
reichen : „Ich habe bisher zu den Gegnern der von
Ihnen vertretenen Sache gehört . Ihre Rede hat
mich jedoch eines Anderen belehrt und ich üdergeöe
Ihnen diesen Betrag für die Zwecke Ihrer Partei
zur beliebigen Verwendung , um hiermit das Un¬
recht , das ich Ihnen in Gedanken gethan , wieder
gutzumachen ."

Berlin , 5 . Sept . Ein Besuch des Kaisers
von Rußland gelegentlich der Manövec bei Könitz
bei dem deutschen Kaiser rst wahrscheinltch . Ort
und Tag der Zusammenkunft ist noch nicht bestimmt.
(Der Besuch w : v , wie nunmehr sestgcstellt ist . in
Neufahrwasser stattsinden , einem an der Mündung
der Weichsel in die Ostsee , an dem Hasen von Dan¬
zig gelegenen Flecken, wo die Begegnung wahrschein¬
lich auf dem russischen Kriegsschiffe Kaiser Wilhelm
stattfinden wird .)

Berlin , 5. Sept . Tie Nordd . Allg . Ztg.
bringt ein Dankschreiben des Fürsten Bismarck an
Alle , welche ihm am Nationalsesttag , dem 2. Sep¬
tember , durch vaterländische Begrüßungen erfreuten
und ihm bei diesem Anlaß den Ausdruck der Sym¬
pathie entgegen brachten.

Das Pariser Blatt Patrie erhält von seinem
Berliner Korrespondenten folgende Mittheilnng : „In
diplomatischen Kreisen will man wissen , daß Gras
Wilhelm Bismarck während seines Aufenthaltes in
Ungarn mehrere Konferenzen mit den: ehemaligen
österreichisch-ungarischen Minister Andrassy hatte.
Es wird beigesngt , daß Fürst Bismarck es war.
der durch Vermittelung seines Sohnes Wilhelm den
Grasen Andrassy veranlaßte , dem Könige von Ru¬
mänien in Sinai einen Besuch abznstatten , um dem¬
selben vorzustellen , welchen Gefahren sich das junge
Königreich anSsetzen würde , wenn die russenfrennd-
liche Püttei , an deren Spitze Cogalniceanu steht,
die Oberhand in der auswärtigen Politik Rumä¬
niens gewänne . " Dagegen wird ans Bukarest ge¬
meldet , daß der Rvmanul den Besuch des Grasen
Andrassy ans Schloß Sinai nur als einen einfachen
Akt der Höflichkeit bezeichnet. — Der Beendigung
des Kulturkampfes in Preußen sieht man in Frank¬
reich nicht mit besonders günstigen Angen zu , wie
sich dies vornehmlich ans der gambettistischen Presse
ergibt . Es erklärt sich das ja leicht. Man fühlt
sehr wohl , daß die Beendigung des kirchcnpolitischen
Zwistes nur zur inneren Kräftigung des deutschen
Reiches beitragen kann , die zu wünschen Diejenigen
keine Ursache haben , welche es sich zur Ausgabe ge¬
macht haben , Revanchegedanken zu nähren.

Die „N . A. Ztg ." schreibt mit hervorragender
Schrift : „Nach kaiserlicher Verordnung vom 31 . Au¬
gust sollen die Wahlen zum Reichstage am 27 . Okt.
d . I . stattsinden . Wir geben unS zuversichtlich der
Hoffnung hin , daß das Volk , in seiner Majorität
wenigstens , nicht unschlüssig sein wird , wem es seine
Stimme zu geben hat : ob den Freunden oder den
Feinden der Regierung . Die Opposition hat jetzt
das ganze Reich in Bewegung gesetzt. In den
Städten und auf dem Lande hallt es wider von
verlockenden Versprechungen , mit denen der Libera¬
lismus stets versucht hat , und durch die es ihm lei¬
der oftmals geglückt ist , Tausende von Leichtgläu¬
bigen zu bethören . Aber der gesunde Kern der
Nation wird sich nicht vom rechten Wege ableuken
lassen . Er bleibe vor allen Dingen eingedenk der
Thatsache , daß unser geliebter Kaiser Wilhelm dem
Mann , der unter Seiner glorreichen Regierung so
Großes vollbracht hat , dem Fürsten Bismarck , Sein
Vertrauen und Seine Huld ungeschmälert bewahrt;

daß des Kaisers Wille und Wünsche durch die Hal¬
tung Seiner Regierung allein unzweideutig erkannt
werden können , und daß es Spiegelfechterei ist,
dem Volke Vorreden zu wollen , es könne — unbe¬
schadet seiner Treue für den Monarchen — dessen
Regierung bekämpfen. Wer für den Kaiser ist, der
ist auch für seine Regierung ! Wer die Regierung
angreift , indem er deren Feinde durch seine Summe
unterstützt , der greift auch unfern Kaiser an ! Dies
sei unser Aeldgefchrci , und damit laßt uns ver¬
trauensvoll in den Kampf ziehen gegen die zungen¬
fertigen Feinde des Kaisers und des Reichs !"

Die Franks . Ztg . hatte neulich den Freunden
von der Fortschrittspartei den Rath gegeben,
sich offen als Republikaner zu bekennen , da doch
einmal die parlamentarische Regierungsweise und
preuß . Monarchie nicht vereinbar seien. „Die Fort¬
schrittler Zo fuhr das Blatt wörtlich fort ) werden
dann nicht mehr aus dem Häuschen sei» , wenn mau
sie als Republikaner bezeichnet , und steht erst die
Sache so , daß die Erkenntniß allgemein ist , in
Preußen sei ein parlamentarisches Regiment
neben der Monarchie unmöglich , so werden sie
sich auch nicht lange mehr vereinsamt fühlen , wenn
sie die republikanische Flagge uufhissen ." Die
Nordd . A. Ztg . bemerkt hierzu : „Ein Sonnemann
darf es also in der That wagen , im deutschen Reiche
die republikanische Fahne ausznhissen . Im deutschen
Reiche , ivo angeblich die Reaktion heute herrschen
und Beschränkung der Rebe - und Preßfreiheit vor¬
handen sein soll , da läßt man solche aufrührerische
Reden ungestraft veröffentlichen . Das deutsche Volk
läßt sich eine solche Verhöhnung seiner Regierung
gefallen , und von wem ? . . . Daß die Agitation für
Verwirklichung der parlamentarischen Regierungsform,
wie der fortgeschrittene Liberalismus sie versteht , die
Republik folgerichtig zum Ziele hat , das hat Svn-
nemanu in leinen ooen wiedecgegebeueu Ausfüh¬
rungen bewiesen. Die Fortschrittspartei möge sich
bei ihm bedanken, daß er ihre Ziele und ihren Feld¬
zugsplan so offen ausgedeckt hac. "

Straßburg , 5. Sept . Der Rhein steigt bei
Kehl fortwährend . Er hatte gestern Abend um 8
Uhr beinahe schon den höchsten Wasserstand vom
Monat Juni des Jahres 1876 erreicht . Die Straße
von hier nach Kehl >si stellenweise überspült . Der
Illfluß,  welcher die Rheinebeue im Elsaß durch¬
sließt , blieb von dem hohen Wasserstaus des RheineS
vollständig unberührt.

Die SiaSi Hvii - bur -j v. d . Höhe wurde gcsreru Nach¬
mittag in grobe Äusregaug versetzt . In dem benachbarten
Kirtorf soltie ein Zimmermeister , der sich früher in sehr guten
VermögeuSverhattmffen befunden hatte , von dem Gcrichtsvvll-
zieher Boos gepfändet werden . Boos , weicher den epcentri-
fchen Charakter des Mannes kannte , nahm sich in einem Ar¬
beiter NamenS Maar einen Gehilfen mit . AtS die Beiden in
dem Hause des Zimmermeisters erschienen , ergrimmte derselbe
derart , daß er einen Revolver vvn der Wand riß und den
Gehilfen des Beamten ochie Weiteres uieverschoß . Gerichts¬
vollzieher Bovs erhielt svdann drei Schüsse durch den Arm,
worauf der Wülhende die Waffe ans sich richtete und seinem
Leben ein Ende machte.

Oesterreich -Ungarn.
Die Bestellungen Oesterreich -Ungarns zu Ru¬

mänien haben durch den Besuch , welchen der ehe¬
malige österreichische Kanzler , Graf Andrassy,  dem
rumänischen Köuigspaare in den letzten Augusttagen
auf Schloß Sinai abstattete , die richtige Beleuch¬
tung gewonnen . Der glänzende Empfang , welcher
dem ungarischen Grafen von Seiten der rumänischen
Majestäten bereitet wurde , wie der Umstand , daß
hierzu eigeuS die Minister Rosetti und Urechin von
Bukarest nach Schloß Sinai berufen wurden , be¬
weist zur Genüge , daß die maßgebenden rumä¬
nischen Kreise hierdurch ihre Sympathien für Oester¬
reich-Ungarn bezeugen wollten . Offenbar hat der
Besuch Audrassy 's in Sinai den Zweck , den Hetze¬
reien der russisch-rumänischen Oppositionspartei in
Bukarest gegen Ungarn ein Ende zu machen und
nach der glänzenden Aufnahme , die der berühmte
Staatsmann in der Svmmerrcsidcnz König Carols
gefunden hat , zu nrtheilen , wird der Erfolg dieses
Besuches nicht ausbleiben.

Frankreich.
Paris,  4 . Sept . In seiner Rede anläßlich

der Enthüllung der Statue von Dupont de l 'Eure
zu Neubourg erinnerte Gambetta  an das heutige
Datum des 4 . Sept . (am 4 . Sept . wurde bekannt¬
lich die Absetzung der napoleonischen Dynastie und
die Errichtung der Republik proklamirt ) und sagte:
„Wenn Frankreich siel , so geschah es , weil es der

bürgerlichen Tugend ermangelte , um seine Geschicke
zu erfüllen . Frankreich muß dieselben nicht ferner
in die Hände einer einzelnen Person , sondern in die

Hände des Volkes , des allgemeinen Stimmrechtes
legen . "

Paris,  4 . Sept . Der heutige Ministerrath,
welchem Ferry und die meisten Kabinetsmitglieder in
Folge telegraphischer Berufung beiwohnten , beschäf¬
tigte sich hauptsächlich mit den ernsten Nachrichten
aus Tunis . Ganz Tunesien südlich der Eisenbahn
ist im Aufstand ; die Hauptstadt selbst ist bedroht,
die dortige Kolonie verlangt dauernde Besetzung der
Stadt . Der größte Theil der tunesischen Ärmee ist
bereits zu den Insurgenten übcrgegangen.

Depeschen , die am 2. d. in Paris  eintrafen,
iilachen es zweifellos , daß ganz Tunis sich in furcht¬
barem Aufstande befindet . Oberst Correard mußte
sich, angegriffen von 8000 Arabern , mit seinen 1200
Mann aus der Gegend von Hammamet zurückzie-
hcn , wodurch in Tunis eine unbeschreibliche Aufre¬
gung entstand . Die Insurgenten sind gut geführt,
die Franzosen dagegen auf allen Punkten zu schwach,
durch Krankheiten dezimirt und durch schlechte Ver¬
pflegung herabgekommen . Die Araber ziehen aus
Freude über die französischen Niederlagen jubelnd
durch die Straßen von Tunis . Es ist bereits der
sechste Theil der ganzen französischen Infanterie in
Afrika . Die Sterblichkeit der Truppen in Tunis
überragt bei einzelnen Korps 148 per Tausend.
Alle Fachkreise sind der Ansicht, daß die verwendeten ^
Truppen , meist 23jährige Leute , viel zu jung sind
für die Strapazen.

Ein gestern (4 . Sept .)
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tiger Kaufmann , der Bankerott gemacht hat, voll¬
führte einen Racheakt , indem ec einem Lohnsuhrmann
6 Kisten mit Höllenmaschinen  übergab , die an
angesehene Häuser adressirt waren . Der Fuhrmann
übergab dieselben in 3 Häusern den Adressaten , in
2 Häusern wurden sie geöffnet und jedesmal erfolgte
eine furchtbare Explosion . In dem einen Fall wur¬
den ein Vater und sein Sohn tödtlich , in dem an¬
deren Fall eine Mutter und ihre Tochter schwer
verletzt. Die Zimmer wurden zerstört . Der Thäter
ist flüchtig.

sEin Experiment mit dem Strick .) Aus
Paris wird geschrieben : der Portier eines Hauses
der Rue Charenton hatte einen jungen Gelehrten,
der im dritten Stockwerke eine kleine Wohnung inne
halte , seit mehreren Tagen nicht gesehen. Er eilte,
die Polizei zu verständigen , und als die Wohnungs¬
thür geöffnet worden , fand man Edmond Ginet , so
hieß der Unglückliche, in sitzender Stellung erdrosselt
am Tische Das eine Ende des Strickes , der ihn
erwürgte , war um eine am Tische selbst befestigte
Schraube gewunden . Neben der Leiche lag ein Blatt-
Papier mit folgenden Aufzeichnungen : „Wie bedeu¬
tend sind die Leiden eines Strangnlirten ? Da bin
ich nun mit ruhigem Blute beschäftigt , dies zu er- § ZAO
gründen . Meine Halsbinde ist ziemlich stark zuge - A § H ?H
zogen , das spüre ich an dem Prickeln der Blutrör -O'RLS'
perchen , die nach aufwärts dringen . Meine Empfin-
düngen sind ganz klar , und ich nehme keinen An - ^ §>H
stand , der Schraube hier noch eine Wendung zu ge- § H »tz
ben ! — Das Ding wird unangenehm . Athem knapp,
blaue Dünste vor den Augen und zugleich Zittern » ;
in den Händen . Ich frage mich, wie ich heiße:
heiße Edmond Ginet ; bin neugierig , wie es beim^ d '̂ M
Henken zugeht , will noch eine halbe Schwenkung der ^ -Z Z.̂ T
Schraube machen und dann schnell retour . " Hier ^ o ^ E
enden die Aufzeichnungen . Augenscheinlich hatte der'
Arme nicht mehr die nöthige Kraft , sich aus der ei- ' Ei¬
genen Schlinge zu befreien . In der Wohnung fand 8
man eine Anzahl Katzen und Kaninchen , an denen -
Ginet Vivisektionen vorzunehmen pflegte . !

England . 1
Ueber den Untergang des Teuton  sind wei - j

tere Nachrichten eingetroffen , denen zufolge der Ver - >
lust an Menschenleben glücklicherweise nicht so groß
ist , als Anfangs befürchtet wurde . Es sind nämlich
etwa 50 nach Knysna bestimmte Passagier , die man
noch an Bord des verunglückten Dampfers glaubte,
mit den anderen Passagieren in Kapstadt gelandet,
so daß der Verlust an Menschenleben sich auf etwas
über 100 beschränkt.

Amerika.
Washington,  4 . Sept . Der Gouverneur

von Pennsylvanien fordert in einer Proklamation
die Bevölkerung auf,  sich am 6. September in den
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Gotteshäusern zu versammeln , um für die Herstel¬
lung des Präsidenten zu beten , und spricht die Hoff¬
nung aus , daß die Gouverneure der anderen Staa¬
ten diesem Beispiele folgen werden.

New - Pork , 3 . Sept . Gerüchtweise verlau¬
tet , der amerikanische General Carr , 7 Offiziere und
110 Soldaten seien von Apaches - Jndianern aus
Neu - Mexiko überfallen und niedergemetzelt worden.

(Eine Petition der Mormonen .) An den
Präsidenten Garfield ist folgende Zuschrift , gezeich¬
net von den ältesten Mitgliedern der Mormonen,
gelangt : „ Während Du Dich auf dem Schmerzens¬
lager ' wälzest , gedenke des Nebels , das Du über uns
verhängst , nnd ziehe Deine Truppen aus unserer
reinen Nahe . Dann wirst Du gesundes Blut in
Deine Adern bekommen . Wärest Du Einer der Un¬
seren , hättest Du viele treue Frauenhände , Dich zu
pflegen , Dein Weib müßte nicht allein Kummer und
Angst um Dich tragen , andere Herzen würden mit
ihr trauern . Sei gerecht nnd Du wirst genesen.
„Der Gerechte stirbt ' nie " , sagt Gott der Herr . "

Kunde ! L Verkehr
Stuttgart,  5 . Srpt . (Laiidrspraduktenbärse .) Der

Verkehr aus unserer Börse war heule sehr gering , weil Käu¬
fer auf die erhöhten Preise nicht eingehen wallten und eine zu¬
wartende Lwliung cinnehiuen . - Bor Verlesung des Berichts
wird das Ergebnis ! vom Wiener Staatenmarkt verlesen , auS
dem auch hcraorgeht , daN, in Rumänien dieses Jahr nichts
zu holen ist . — Wir notiren pr . tVO Kilogramm : Waizen,

-wiirrtembergischer 28 ^ 75 baierischer 26 ^ 50 -4 bis
27 .L 50 ungarischer 27 ^ 50 4 , russischer 26 75 4
bis 27 Kernen 26 ^ 50 4 bis 26 75 4 , Gerste , wärt-
tembergische 20 ^ bis 20 50 4 , fränkische 22 Haber
14 — >5 Mohn 50 - 52 ^ Mehlpreisc pr . 100 Kilogramm
bei Wagenladung : Nr . l 37 4L 50 -1 bis 38 50 4 , Nr.
2 35 ü« 50 -1 bis 36 4L 50 4 , Nr . 3 . 32 50 4 bis 33 4L
50 4 , Nr . 4 28 — 29 ^

Stuttgart,  6 . Sept . 'Kartoffel - , Obst - und
Kraut markt . ! 500 Säcke Kartoffeln ü 2 80 4 bis 3 4L
20 4 pr . Ztr . , 500 Säcke Mostobst ä, 3 . <L 80 4 bis 4 4L
20 4 pr . Ztr ., 5000 Stuck Filderkraut L 20 bis 25 4L pr.
100 Stiick.

Vaihingen a . E . Aus dem zu 2484 Simri geschütz¬
ten Obstertrag hat die hiesige Stadt bei dem jüngst abgehal-
teucn Verknuse fast 3540 4L Einnahme erhalten.

.Heilbronn,  2 . sept . Verschiedene Berichte aus un¬
serem Lande bringen den Nachweis , daß das Obst allenthal¬
ben zu hohen Preisen verkauft wurde . In Ludwigsburg wurde
das städtische Obst,  auf 3006 Simri geschätzt , zu 4800
verkauft . In Eglosheim kosteten 972 Simri 1982 und in
Großbottwar wurde der städtische Obstertrag , etwa 1449 Simri,
um 2227 4L abgesetzt . Ein Qnittenbaum , geschätzt zu 10
Säcke » , kostete 75 4L

Nürnberg,  3 . Sept . (Hopfen .) Seit vorgestern,
Donnerstag , hat sich das Geschäft nicht verändert : bei mäßigen
Zufuhren nnd schleppendem Verkauf konnten Markthopfen sich
nur sehr schwach behaupten (85 — 115 4L) , mährend bessere
Sorten : Hallertauer , Württemberger , Badischer und Posencr
6 — 8 -.6 nachgcben mußten (115 — 140 ). Witterung fortwäh¬
rend trübe nnd regnerisch , was für Ernte und Trocknen sehr
erschwerend.

Wien , 1. Sept . Ziehung der österr . Kreditloose . Der
Haupttreffer fiel auf Serie 3024 Nr . 3t , der zweite auf S.
2901 Nr . 21 , der dritte auf S . 2896 Nr . 76 , je 5000 fl. fie¬
len auf 3154 Nr . 33 und Serie 2898 Nr . 55 Außerdem
wurden gezogen die Serien 285 850 1301 1874 2165 2462
2626 2927 2946 2988 8335 3359 3822 3979 und 4168.

Gva ' s Tochter.
(Fortsetzung .)

Darauf entfernte sich Selbitz . Auf der Schwelle
des Zimmers stieß er fast mit Olga zusammen , die
eben zu ihrem Gemahl kommen wollte . Sie prallte
bei dem Anblick des zerlumpten Fremden entsetzt zurück.

— Ei , ei, Madame , höhnte Winkler im Vor¬
übergehen . Ehemals erschrocken Sie nicht so vor
mir ; als ich noch Theilhaber an der Fabrik war , da
wechselten Sie mit mir Kuß um Kuß . Nun , nichts
für ungut!

Damit durchschritt er den Eorridor und verließ
die Wohnung.

— Aber , Georg , wie konntest Du nur dieses
miserable Subjekt in Dein Zimmer lassen ? fragte
Olga mit dem Tone des Vorwurfs ihren Gatten.

— Es war ja Winkler , Du hörtest ja , daß er
sich Deiner erinnere , gab Selbitz mit starker Ironie
zurück.

— Stimmst Du auch in jenes Lied ein , welches
sich neuerdings die Verleumdung meiner unschuldigen
Person zur Aufgabe gemacht hat ? Verschwört sich
Alles gegen mich nnd ist es besonders von Dir Recht,
mir einen Vorwurf zu machen , von Dir , dem ich
meine Jugend verkauft , mit dessen gebrechlichem Alter
ich meines Lebens Mai verknüpfte?

— Wir wollen jetzt keine Abrechnung darüber
anstellen , Olga , wer bei diesem Geschäft gewonnen
und wer verloren hat ! sagte Selbitz und sein Stimme
zitterte . Bedenke , daß sowenig Du wie Max Etwas
besaßen , als ich Euch in meine Familie aufnahm.

Olga schickte sich zu einer geharnischten Gegen¬
rede an , als draußen die Glocke gezogen und unmit¬
telbar darauf an die Thür des Gemaches , in dem sich
die beiden Gatten befanden , gepocht wurde.

Ehe noch von Selbitz „Herein " gerufen worden
war , steckte schon ein Diener , auf dessen Gesicht sich
die Bestürzung malte , den Kopf durch die Thürspalte
und öffnete dann die Thür ganz.

Sir Hope , zwei andere Herren und mehrere
Diener trugen einen mit einem Mantel verhüllten
menschlichen Körper und legten denselben langsam
auf das Sopha.

Selbitz und Olga waren im ersten Moment
starr vor Schrecken.

Sir Hope näherte sich mitleidig dem Fabrikan¬
ten und ergriff dessen Hand , ebenso die Olga ' s und
sagte mit bewegter Stimme:

— Meine Herrschaften , seien Sie stark . Es
hat sich ein Unglücksfall zugetragen . Es . . .

— Wen verbirgt dieser Mantel ? schrie Olga
auf und stürzte auf das Sopha zu.

— Den Baron von Finkenburg ! antwortete
Hope.

— Max , mein theurer Max ! kreischte Olga,
riß den Mantel zur Seite und warf sich über den
Leichnam.

i Alle Umstehenden wurden durch diese Scene
! auf das Höchste betroffen . Selbitz hielt sich krampf¬

haft an der Stuhllehne fest. Er war keines Wortes
mächtig.

Die beiden fremden Herrn , zu denen - Hope
herangetreten war , machten demselben leise Vorwürfe,
daß er die . . . Gattin des Barons nicht erst all¬
mählich auf diesen Schlag vorbereitet.

Der Engländer aber erwiderte , zwar leise,
aber dennoch sowohl für Olga wie für Selbitz ver¬
ständlich :

— Sie sehen hier nicht den Schmerz einer
Gattin ; Sie haben hier den echten Schmerz einer
Mutter vor sich.

Und gleichsam , als wenn Olga diese Aeußerung
noch weiter bekräftigen wollte , schluchzte sie:

— Todt , todt , . . . mein einziger Geliebter!
Ach, nun ist auch mir das Leben verhaßt.

Begreiflicherweise frappirte dieser Schmerzaus¬
bruch alle Anwesenden außerordentlich . Das Duell,
als dessen Opfer Max gefallen war , erhielt hierdurch
eine neue Beleuchtung . Jene Person , deren Verhält¬
nisse in den letzten Tagen zum Gegenstände des all¬
gemeinen Gesprächs geworden war , bestätigte ja offen¬
bar durch ihr Verhalten die Gerüchte , die über sie im
Umlauf waren.

Herr Selbitz war bleich wie ein Todtenlaken
geworden . Vielleicht berührt ihn weniger die Schmach,
die ihm seine Gemahlin anthat , als vielmehr der
Umstand , diese Schmach öffentlich gemacht zu wissen.

Die Herren , welche die Leiche des Barons hier¬
hergebracht hatten , empfahlen sich denn auch sogleich;
nur Sir Hope blieb noch.

Selbitz zog ihn mit sich in ein Nebenzimmer
und ließ Olga allein bei dem Leichnam zurück.

— Mein Herr ! sagte der alte Fabrikchef be-
glommen , ich bin unglücklich , daß Ihre Anwesenheit
in Berlin durch derartige Zwischenfälle zu einer Ihnen
peinlichen wird . Sie sind genügend Menschenkenner,
um die Scenen zu begreifen , die sich vor Ihren Au¬
gen abspielten und die auch mich auf das Tiefste er¬
schüttern . Bis vor wenigen Minuten ahnte ich nicht
einmal , daß jenes Weib , welches drinnen an der
Leiche meines Schwiegersohnes niedergesunken ist , für
den Letzteren noch andere Empfindungen hatte , als wie
sich solche mit ihrer Stellung als meine Gattin ver¬
einbarten.

— Sie sind bedauernswerth , Herr Selbitz ; in¬
dessen werden Sie einsehen , daß ich hier nicht Richter
sein kann . Gestatten Sie mir , daß ich mich entferne und
Ihnen Zeit lasse , Ihre Anordnungen betreffs des
Todesfalles Ihres Schwiegersohnes zu treffen . Von
den Geschäften , die meine Anwesenheit hier in Berlin
veranlaßten , sprechen wir vielleicht in acht Tagen
wieder.

Damit machte Hope Herrn Selbitz eine kalte
Verbeugung und verließ das Zimmer . Draußen im
Eorridor stieß er auf Amanda , welche starren Blickes
von dem Fenster aus in den Hof hinabschaute.

(Fortsetzung folgt .)

W i l d b e r g.

Mäubiger-Auftus.
Etwaige der Theilungsbehörde noch

unbekannte Gläubiger des verst . Karl
Hexel , gew . Schlossers hier , werden
aufgefordert , ihre Ansprüche an densel¬
ben unter Vorlegung der Beweismittel
bis 20 . d . M . bei dem Waisengericht
anzumeldeu und geltend zu machen,
widrigenfalls solche bei Vertheilung des
Nachlasses unberücksichtigt bleiben müß¬
ten und den Gläubigern überlassen
bliebe , sich an die einzelnen Erben selbst
zu halten.

Den 6 . September 1881.
Waisengericht.

Vorstand Mutschler.

W il d b e r g.

Schlosserei-VerkMf.
Aus dem Nachlasse des verst - . , , ,

Carl Hezel,  Schlossers hier , "
kommt das vorhandene Ge - ^
bäude , ein zweistockigtes Wohnhaus,
der untere Stock massiv von Stein,
der obere von Fachwerk , mit eingerich-

AnrMche und Urrivut-Wekunntmuchungen.
teter Feuerwerkstätte nebst angebauter
Scheuer , B .- V .-A . 2240 waisen-
gerichtl . Anschlag 2200 -4L, am

Samstag den 10 . September,
Mittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum ersten , und
bei einem günstigen Angebot zugleich
letztenmal , im öffentl . Aufstreich zum
Verkauf , wozu Kaufsliebhaber , unbe¬
kannte mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen , mit dem Bemerken eingeladeu
sind , daß ein tüchtiger Geschäftsmann
sein gutes Auskommen findet , da sonst
kein weiterer Schlosser hier ansäßig ist.

Zu gleicher Zeit kann auch der com-
plete Schlosserhandwerkszeug erworben
werden.

Den 6 . September 1881.
Waisengericht.

Vorstand Mutschler.

Nagold.
Eine Parthie

Fässer
zu Most geeignet , verkauft billig

Louis Sarrtter.

Schwarzwald-
Bienenzucht Verein.

Sonntag den 11 . Sept .,
Nachmittags 1 Uhr,

Versammlung bei Pflug-
wirth Gutekmist in Nagold.

Tagesordnung:
Besprechung über die Ausstellung in

Stuttgart , Einwinterung rc.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

der Vorstand.

Nagold.
Frische gepreßte

Bierhefe
ist fortwährend zu haben bei
_Christ . Stottele.

A l t e n st a i g.
Ein tüchtiger

Tuchmacher
findet sofort bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

W . Frik.

-LKZ

Nagold.

900 Mark
iPfleggeld können gegen ge-
'setzliche Sicherheit sogleich

ausgeliehen werden von
Schullehrer Kläger.

SMmim's

Inder G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Der geschickte Frauxose , oder die

Kunst , ohne Lehrer in zehn Lektionen
französisch lesen , schreiben und spre¬
chen zu lernen . Von einem Prakti¬
schen Schulmanue . Preis 50 L.

Neuestes Kochbuch für die Küche
aller Stände , oder Anweisung zur
schmackhaften Zubereitung von Spei¬
sen , Backwerk , Eingemachtem , Ge¬
tränke rc . lieber 650 Recepte ent¬
haltend . Herausgegeben von A.
Löfflerin.  Preis 60



Stadtgemeinde Uagold.

Stammholz Verkauf
am Samstag den
10. Septbr . im

^Distrikt Minter-
halde:

I . 8 Wagner- Eichen und 2 Glatt-
Knche« mit zus. 4Vr Fm. ;

II. Uadeltzolrstämme (fast durch¬
weg geschälte Weißtannen ) und
zwar:

4  Stück I . Classe ( Holländer)

5 St . H ., ^7 St . III . und 104
St - IV . und v . Classe.

Das Laubholz sowie daS .Nadelholz
I. , II. und III. Classe kommt einzeln,
das Nadelholz IV , und V . Classe in
Loosen zum Ausbot . Die Abfnhr
auf nenheraestellten Wegen ist günstig.
Aus rechtzeitige Bestellung stehen Ans¬
züge zu Gebot, und wird das Stamm¬
holz durch den Waldschützen am Frei¬
tag und Samstag Bormittag oorgezeigt.

Zusammenkunft am Verkaufstag beim
sogen . Winterbrückle aus der alten
Straße von Nagold ggch 'Futcrschwan-
dorf Nachtrags 2 Uhr.

Gemeinderath.
Wenden,

Oberamts Nagold.

Verakkordirung von
Bauarbeiten.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt ein
kleines Orkonomiegebande zum
dortigen Schulhause zu errichten und
die hiezu erforderlichen Arbeiten , die
wie folgt veranschlagt sind , im Wege
der schriftlichen Submission zu vergeben:
1) Grab - , Maurer - u.

Steinhauerarbeit . 403 ^ 44 L
2) Zimmerarbeit . . 560 „ — „
3) Schreinerarbeit . 63 „ 10 „
4) Glaserarbeit . . 6 „ 60 „
5) Schlosserarbeit . 70 „ — „

Akkordsliebhaber wollen ihre in Pro-
centen der Ueberschlagspreise ausgedrück¬
ten und mit entsprechender Aufschrift
versehenen Offerte längstens bis

Freitag den 16 . September d. I,,
Mittags 1 Uhr,

beim Schultheißenamt Wenden portofrei
einreichen . Plan , Ueberschlag und Be¬
dingungen sind auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

A. dl.
Nagold,  den 1. Sept . 1881.

H. Schuster, Oberamtsbaumeister.
dt a g o l d.

Farren -Verkaus.
Am nächsten Mon-

iHr . - tag den 12 . ds ., Vor-

Aufstrcich einen

mittags 11 Uhr , ver¬
kauft die Farren -Ver¬
waltung im öffentlichen
zum Schlachten geeig¬

neten Farren.
Der Verkauf findet vor dem Farren-

stall statt , wozu Kaufsliebhabcr Unge¬
laden werden . Stadtpflege.

Weber.

Revier Hosstctt.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag den

13 . September,
kVormitt . 10 Uhr,

auf der Rehmühle aus Schindelhardt
Abth . 3 , Vierplatten , Hinterer Som-
inerbcrg , Znmtobel und Scheidhvlz der
Hut Rehmühle:

3 Nm . eichene Scheiter , 31 dto.
Prügel und Anbrnchholz , 2 Rm . buchene
Prügel , 262 Nm . Nadelholz - Scheiter,
537 dto . Vmiael und Anbrncbhol ',,

(kn9. Ibtzlil!« 5 lldr,
ist HUM 8om68t6r8olllu88 im I '68t8aal äo8 8smiuar8 sin

m M
vorn stsäsrmann lrsunälioll sinlaäst

<Iu8 I ôlvtoirit.

Landwirthschaftlicher Bezirks-Verein.
Haushaltungsschule in Herrenberg betreffend.

Die mit den landwirthschaftlichen Vereinen und Amtskorporationen der
Bezirke des 8. , 9 . und 10 . Gau -Verbands gegründete Haushaltungsschule in
Hcrrenberg für bäuerliche Tochter wird am 1. Novemberd. I . eröffnet werden,
was hiemit ^ allgemeinen Kenntnis ; gebracht wird . Die Haushaltungsschule
in Herrenbelg wird es sich, wie die bereits bestehenden gleichen Anstalten , zur
Aufgabe machen , erwachsene Mädchen aus bäuerlichen und bürgerlichen Fami¬
lien Gelegenheit zu Erwerbung der Kenntnisse und Fertigkeiten zu geben, welche
zur guten Führung einer einfachen Haushaltung erforderlich sind . Es sollen
sowohl der Unterricht , als die Unterweisungen nicht weiter ausgedehnt werden,
als es für die Verhältnisse , in welche die Mädchen nach dem Besuch der Schule
wieder zurückkehren, zuträglich ist.

Jährlich finden zwei Lehrkurse in der Dauer von je 5 Monaten statt
und beginnt der erste derselben am 1. November dieses Jahres und sind die
Anmeldungen zu diesem Curs längstens bis 1. Oktober d. I . bei der Haus¬
haltungsschulcommission in Herrenberg einzureichen.

Als Schulgeld für einen Lehr -Curs sind 25 zu bezahlen neben einem
täglichen Kostgeld von 80 , wogegen das Kostgeld für diejenigen Mädchen,
welche solchen Bezirken angehören , welche zu Gründung der Schule einen Bei¬
trag nicht gegeben haben , täglich 1 beträgt.

Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung dieser Haushaltungs-
schule , namentlich auch die Bedingungen für die Aufnahme der Mädchen in
dieselbe finden sich in den Statuten , welche bei dem Unterzeichneten oder einem
Mitglied des Nagolder Vereins -Ausschusses eingesehen , beziehungsweise vom
Vorstand des landwirthschaftlichen Bezirks -Vereins in Herrenberg bezogen
werden können.

Den 5. September 1881 . Vorstand des landw . Vereins:
Güntn er.

Landwirthschastlicher Bezirks-Verein.
Die Obst - , Gemüse - und Früchte -Ausstellung in Stuttgart im

September d. I . betreffend.
Wie bekannt , findet im September d. I . eine mit der Landes -Gewerbe-

Ausstellung verbundene Obst - , Gemüse - und Früchte -Ausstellung statt . Nach
dem Programm soll dieselbe umfassen : 1) Tafel -Obst aller Gattungen , 2) Ta¬
fel-Birnen , 3) Tafel -Aepfel , 4) Most -Obst , 5) Weintrauben , 6) Tafeltrauben,
7) Reben in köpfen gezogen , mit Früchten , 8) Gemüse aller Art , 9) Kar¬
toffeln , 10) Kürbisse , Melonen , 11) forst - , land - und gartenwirthschaftliche
Sämereien.

Es erscheint als Ehrensache , daß diese Ausstellung in allen den ange¬
führten Abthcilungen ein schönes und reiches Bild der Leistungsfähigkeit unseres
Landes darstelle und es hat deshalb der Ausschuß des landwirthschaftlichen
Bezirks -Vereins beschlossen, sich durch eine Collektiv -Ausstellung zu betheiligen.

Es ergeht deshalb an sämmtliche Mitglieder des Vereins , sowie an son¬
stige Freunde der Sache die dringende Bitte , damit auch der Oberamtsbezirk
Nagold bei der Ausstellung vertreten ist , sich an der Collektiv -Ausstellung zu
betheiligen und schöne Produkte oben bezeichneter Art an den Unterzeichneten,
den Sekretair des landwirthschaftlichen Bezirks -Vereins oder an ein Mitglied
des Ausschusses des Vereins abzuliefern.

Die einzelnen , beziehungsweise die gesammelten Ausstellungs -Producte sind
längstens bis 18 . September d. I . behufs Ablieferung an die Gartenbausection
dem Unterzeichneten einzuliefern.

Den 6. September 1881.
Vorstand des landwirthschaftl . Bezirks -Vereins:

Güntn  er , Oberamtmann.

H a i t e r b a ch.

Pferde-, Wagen- L
Schlitten-Verkauf.
Wegen Entbehrlichkeit setze ich mein

Fuhrwerk dem Verkaufe aus , nämlich:
1 Apfelschimmel, 6 Jahre
alt , Wallach , I Gelb¬
braun , 5 Jahre alt,
Wallach , beide mittlerer

Stärke , zum 1- oder 2spännigen Fahren,
samt Geschirr ; ferner 2 Wägen mit
eisernen Achse» , 1 Fuhr - und 1 An¬
hängschlitten.

Der Verkauf findet am
Montag den 12 . September,

Nachmittags 1 Uhr,
vor meinem Hause statt ; auch kann je¬
den Tag ein Kauf unter der Hand mit
mir abgeschlossen werden.

Christian Gutckunst,  Fuhrmann.

Für die Abgebrannte « in Ge-
chingen sind bei den Unterzeichneten
eingegangen:

Von Herrn I . H. I K. L. 1 K. sei,,
i ^ l, W. W. r G . D . 2 G. K. I
P . M . 2 « . M . 1 L. B . sen. I
Fr . K. 1 ^ l , K. B 2 Chr . L. 2 I
L. 3 F . B . I I . V . 2 .6 , Chr . B.
1 I . B . scn. 1 ^ l . I . Sch . 1 I . K.
1 .6 , I . Sch . 4 Fr . W. 2 ^l-l , Fr . S.
I M . L. 3 Th . Sch . 3 I . G . Fr.
1 I . G. B . U. M . K. 5 I . G . Sch.
1 I . G . B. 20 -I, M' . H . 1 G. M . 3
Frau B . 10 Frl S . 60 «h Frl . N . 50 -ch
Fr . P . 1 Fr . K. 1 P . Kldr , G . W. I P.
Zgl ., B . 1 P . Kldst.

Altenstaig,  4 . Sept . 1881.
_ Knüll  e r . M ezger.

Nagold. Auktion . Nachfolgende
mir entbehrlich gewordene Gegenstände
werden am Samstag den 10 . dS., Mit¬
tags 1 Uhr , zum Verkauf ausgeboten:

Ein großer Schreibtisch mit vielen
Schubladen und Lädcheu , für einen
Krämer ganz Passend , 2 ältere Bettla¬
den, 1 Backmulde mit Deckel, 1 Wasch¬
ständer , 1 eichener Tisch , 1 ältere
Kommode , 1 große Mehltruche und an¬
dere Truchen , 3 Kunkeln und Rädchen,
1 Weinfaß mit 25 Jmi , 1 ditto mit
28 Jmi , 1 ditto mit 31 Jmi , 1 ditto
mit 72 Liter ; Roßgeschirr und anderes
Lederwerk , eine Kuppel für einen Mez-
ger , 1 Spritzbock , 1 Hvpwueiscn , 1
Stangenlupfer , 2 Hopfenleitern , 4
Hopfensäckc , 1 Schubkarren , Dresch¬
flegel , 1 Dingelgeschirr , 1 eis. Ständer
zur Pfanne beim Faßpichen , 1 messig-
ner Wechselhahnen , kupferne Rohre,
große eis. Faßrcife , 1 Pfauncnkuecht,
Glaswerk aller Art,  hiebei grüne Fla¬
schen, große Schnappskolbeu , Ronleaux,
Bücher , noch vielerlei Gegenstände und
allgemeiner Hausrath . Vische r.

dl a g 0 l d.

TaseMMer
hat wegen Mangels an Raum um bil¬
ligen Preis zu verkaufen

Schullehrer M aye r.
Auch ist bei Obigem ein IVseimriges

zu haben.

I) lltztreiätz-kitzWlitzt«
bekannt ausgezeichnete Qualität , beste
Triebkraft und Haltbarkeit , empfehlen
billigst

1. 6 . ttincksnlang L 8oßn , itornberg.
Niederlage für Uagold bei Herrn

Heini ' . 6un88 , Conditor , Ns -Aolä.
Nagold.

BMZ - Einen gut erhaltenen

^ Kastenofen
hat zu verkaufen

Zcuglesweber Müller.
N ag 0 ld.
Rottweiler

aat - inkel
hat zu verkaufen

Bäcker Schwei kle.
Nagold.

l 7 Stück halb-
Kuglische

. MMmitt
nächsten

Samstag den 10 . Sept ., Mittags 12 Uhr,
Bierbr . Mer kle.

Frucht - Preise.
Calw , den 3. Septbr . 1881.

Kernen . .
Dinkel . .
Bohnen . .
Haber alter
Haber neuer

- 12 50
8 70 8 44
- 8 --

7 49
6 61

7 60
6 70

-I

8 40

7 —
6 20
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